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Alvoso Pensionskasse
Individuelle Vorsorgepläne in der beruflichen Vorsorge steigern die Arbeitgeber-Attraktivität.

Die Alvoso Pensionskasse ist 
eine Sammelstiftung für die  
berufliche Vorsorge (BVG) für 
KMU-Betriebe in der Schweiz. 
Die Stiftung wurde vor über 35 
Jahren im Limmattal gegründet. 
Die Alvoso ist gesamtschweize-
risch tätig, mit Schwerpunkt im 
Wirtschaftsraum Zürich, Ost- 
und Zentralschweiz. Die opera-
tive Geschäftsstelle befindet 
sich in Schlieren.

Zielgruppe der Alvoso Pensionskas-
se sind KMU-Betriebe vom Start-up 
über Kleinbetriebe bis hin zu Fir-
men mit rund 300 Mitarbeitenden. 
Das Credo der Alvoso lautet «per-
sönlich, flexibel und individuell». 
Der direkte Kontakt mit den KMU-
Verantwortlichen, die individuelle 
Ausgestaltung der Vorsorgepläne 
angepasst auf die Situation des 
KMU wie auch die flexible Anpas-
sung der Vorsorgepläne an die 
Unternehmensentwicklung sind 
einige der Faktoren, welche die 
Alvoso auszeichnen.

Analyse der Vorsorgepläne

Ein weiteres Element ist die Analy-
se bestehender Vorsorgepläne von 
KMU wie auch die persönliche Be-
ratung in der möglichen Ausgestal-
tung einer sinnvollen und effektiven 
beruflichen Vorsorge für Arbeitge-
ber und Arbeitnehmer. Insbeson-
dere in Zeiten des Fachkräfteman-
gels und vermehrter Teilzeitbe-
schäftigung von Arbeitnehmenden 
sind KMU bei der Rekrutierung zu-
sätzlich gefordert. Ein wichtiges 
Anstellungskriterium für Arbeit-
nehmende ist zunehmend auch die 
Ausgestaltung der beruflichen Vor-
sorge (BVG).

Handlungsoptionen

Bereits heute können Arbeitgeber 
über die gesetzlichen Mini
malleistungen hinaus freiwillige 
Anpassungen zur Steigerung der Al-
tersvorsorge ihrer Mitarbeitenden 
umsetzen. Für die meisten Men-
schen ist das Altersguthaben in der 
beruflichen Vorsorge die Basis ihres 
Einkommens im Alter. Dies wird 
zuweilen leider unterschätzt oder  

es wird versucht, Massnahmen erst 
kurz vor einer geplanten Pensionie-
rung umzusetzen. Dann ist es oft zu 
spät, um eine massgebliche Verbes-
serung im Alter herbeizuführen. 

Anpassungen der Vorsorgeplä-
ne über die gesetzlichen Minimal-
leistungen des BVG hinweg helfen 
einerseits dem Arbeitgeber in der 
Rekrutierung von Fachkräften und 
andererseits den Arbeitnehmenden 
im Aufbau solider Altersguthaben 
als Basis für eine lebenslängliche 
Altersrente, die den gewohnten Le-
bensstandard ermöglicht.

Die Alvoso zeigt dabei Möglich-
keiten auf, attraktive Vorsorge
lösungen auch in Bezug auf ein 
sinnvolles Kosten-Leistungs-Ver-

hältnis individuell auf die Bedürf-
nisse des KMU zu gestalten.

Individuelle Lösungen

Möglichkeiten liegen in der Erhö-
hung des versicherten Lohnes 
durch die Reduktion oder sogar 
gänzliche Streichung des Koordina-
tionsabzugs. Für Teilzeitbeschäftig-
te kann der Koordinationsabzug al-
ternativ an den Beschäftigungsgrad 
angepasst werden. Zusätzlich 
können Lohnbestandteile über 
CHF 88 200 (max. gesetzlicher 
BVG-Lohn) versichert werden.

Ein weiterer Ansatz besteht 
darin, die Prozentsätze für die Spar-
beiträge über die gesetzlichen Pro-
zentsätze (altersabhängig 7%, 10%, 

15% und 18%) hinaus zu erhöhen. 
Diese Sparbeiträge werden den ein-
zelnen Mitarbeitenden auf ihr per-
sönliches Altersguthaben gutge-
schrieben und sind die Basis für die 
Altersrente und/oder den Kapital-
bezug im Pensionierungsalter. Lei-
der werden diese Abzüge auf dem 
Lohnausweis gemäss einer Umfrage 
des Forschungsinstituts Sotomo aus 
dem Jahr 2022 weitläufig noch als 
«Steuer» und nicht als persönliche 
Ersparnis für das Alter gesehen.

Risikoabsicherung

Neben Verbesserungen des versi-
cherten Lohnes und einer verbesser-
ten Sparquote für das Altersgutha-
ben gibt es diverse Möglichkeiten, 
die Risikoleistungen im Fall einer In-
validität oder eines Todesfalls vor 
dem Pensionierungsalter anzupas-
sen. Eine höhere Invaliditätsrente, 
Ehepaar-/Partnerrente und zusätz-
liche Todesfallkapitalien können so 
freiwillig versichert werden.

Diese freiwilligen Leistungs-
erhöhungen können für einzelne 
Mitarbeitergruppen wie beispiels-
weise Kader, Personal etc. in 
unterschiedlichen Vorsorgeplänen 
definiert werden. Abhängig von 
der Unternehmenssituation und 
-entwicklung erstellt die Alvoso 
Pensionskasse massgeschneiderte 
Vorsorgepläne.

Persönliche Beratung

Das Alvoso Team steht Ihnen für 
eine Analyse bestehender Vorsor-
gepläne und persönlicher Beratung 
gerne zur Verfügung. Alvoso, per-
sönlich, flexibel und individuell.

Alvoso Pensionskasse
Zürcherstrasse 104
8952 Schlieren
Tel. 043 444 64 44
www.alvoso-pensionskasse.ch

Thomas Schmidiger (oben), Geschäftsführer, 
und Daniel Ryf, Stv. Geschäftsführer, Alvoso Pensionskasse.� Bild: zvg

Die Alvoso Pensionskasse
im Überblick

Angeschlossene Firmen: 	 347
Anzahl Versicherte: 	 2271
Anzahl Rentner: 	 400
Verwaltete Vermögen: 	 421 Mio. CHF
Deckungsgrad:	 individuell 
Anzahl Mitarbeitende:	 5
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Mehr Solarstrom, weniger 
Treibstoff im Kanton Zürich

Wie viel erneuerbare Energien im Kanton Zürich durchschnittlich produziert und verbraucht  
werden, zeichnet das Amt für Abfall, Wasser, Energie und Luft des Kantons Zürich (AWEL) auf. 

Das Amt für Abfall, Wasser, Ener­
gie und Luft (AWEL) sorgt für den 
Schutz und die nachhaltige Nut­
zung der natürlichen Lebens­
grundlagen im Kanton Zürich. Als 
Aufsichtsbehörde stellt es die Ver­
sorgung mit sauberem Trinkwasser 
und elektrischer Energie, die um­
weltgerechte Entsorgung von Ab­
fall und Abwasser und den Schutz 
vor Hochwasser sicher. 

Auf zwei Grafiken ist die Daten­
erhebung von Energieverbrauch 
und Produktion im Zeitraum zwi­
schen 2010 und 2020 ersichtlich. 
Die Daten weisen aus, wie viel die 
verschiedenen erneuerbaren Ener­
gieträger seit 2010 insgesamt pro 
Jahr in Megawattstunden (MWh) 
zur Produktion von Wärme und 
Strom beigetragen haben. Die 
Messwerte stammen aus der Markt­
erhebung für Sonnenenergie vom 
Bundesamt für Energie (BFE), für 
Biomasse (einschliesslich Holz) von 
der Umweko GmbH, für Abwasser 
von den Elektrizitätswerken des 
Kantons Zürich (EKZ) sowie vom 
Elektrizitätswerk der Stadt Zürich 
(EWZ), für Kehricht, für Wasser 
und für Luft vom Amt für Abfall, 
Wasser, Energie und Luft (AWEL) 
des Kantons Zürich. 

Solarstrom nimmt zu

Bei der Darstellung der verschiede­
nen produzierten Energieformen 
(Grafik oben) fallen markante Wer­
te auf: Während die Stromerzeu­
gung aus Wasserkraft konstant 
blieb, hat sich die Menge an Solar­
strom sehr deutlich gesteigert. Der 
Anteil von Wärmeenergie aus der 
Luft ist ebenfalls viel grösser ge­
worden. Bei der Gegenüberstellung 
der verschiedenen Verbrauchsener­
gien (Grafik unten) fällt auf, dass 
der Anteil des Treibstoffs 2020 
stark zurückgegangen ist, ebenso 
ist die Menge an Wärmeenergie 
rückläufig, während der Stromver­
brauch mehr oder weniger stabil 
bleibt. tp/awel
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Die Produktion erneuerbarer Energien während eines Jahrzehnts im Kanton Zürich. � Daten: AWEL/ Grafik: pfann
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